
Grüße von „Spike“ 
 
Hallo ihr da, auf dem Foto das bin ich, ein „Ehemaliger“ der 
„Meerschweinchenbande“ zu der noch Anastasia, Latitia und 
Omi von tiere-in-spanien gehörten! 
 
In Spanien nannten mich alle Moppel doch in meinem neuen 
Zuhause heiße ich Spike! Finde ich auch viel schöner, wo ich 
doch jetzt soooo ein tolle Figur bekommen habe und nicht 
mehr aussehe, wie ein kleines Spanferkel. Doch am besten 
fange ich mal an, von vorne zu erzählen!  
 

 
 

 

Ich kam im Dezember 2006 spät abends in meiner neuen Heimat an. 
Nach viel Hektik fand ich mich im Kofferraum eines Autos zwischen 
vielen anderen Hunden wieder. Nur, was ich hier sollte, war mir nicht 
klar. Der Wagen fuhr los und hielt nach einer Weile an. Der Kofferraum 
öffnete sich und auf dem Platz standen viele Leute und Autos. Nach 
und nach wurden meine Mitreisenden abgeholt und überall freuten sich 
die Menschen über das neue Familienmitglied.  
 
Mir war inzwischen noch kälter geworden, es hatte angefangen zu 
regnen und es war sehr windig. Dann ging alles sehr schnell. Ich hörte 
wie jemand sagte, „ich bin gleich fertig, aber Moppel gebe ich Ihnen 
schon mal“, dann  wurde ich hochgehoben und fand mich auf dem Arm 
einer fremden Frau wieder. Vor lauter Kälte und Schreck zitterte ich 
noch stärker. Die Frau redete beruhigend auf mich ein. Daneben stand 
ein Mann, der mich auch streichelte und beruhigend auf mich 
einredete.  
Dann öffnete sich eine Autotür und ich wurde in ein kuschelige warme 
Decke gelegt. Es war herrlich, ich fühlte mich geborgen und nach einer 
kurzen Weile fuhren wir los. Ich war so müde, dass ich die ganze Fahrt 
verschlafen habe. Irgendwie wusste ich, jetzt bin ich zuhause. 
 
Anmerkung: Inzwischen war es mehr als ungemütlich draußen 
geworden, und so wickelten wir rasch mit Frau Huhn die Formalitäten 
ab, verabschiedeten uns herzlich von ihr und machten uns auf den 
Weg nach Hause. Spike schlief in eine warme Decke gekuschelt selig 
auf der Rücksitzbank 

 
Dort angekommen, durfte ich mich überall umschauen, dann 
gab es erst mal was Leckeres zu fressen und danach zeigten 
mir Herrchen und Frauchen meinen Korb. Ich war hin und weg, 
denn so etwas hatte ich bis dahin nicht besessen. Ich bin satt 
und todmüde in die Kissen gefallen und habe den Schlaf des 
Gerechten geschlafen. 
 
Anmerkung: Inzwischen war es frühmorgens gegen 3.00 Uhr 
und wir waren entsprechend müde. Nachdem wir Spike sein 
Körbchen gezeigt hatten, was er mit einem zufriedenen 
Grunzen in Besitz nahm, kamen wir endlich alle dazu, ein paar 
Stunden zu schlafen.  

 



 
 

 

 
Die nächsten Tage und Wochen haben mir Frauchen und Herrchen 
dann meine neue Heimat gezeigt. Das Wetter, Frauchen nannte es 
Winter, war eine einzige Katastrophe! Ich kann Kälte und Nässe nicht 
leiden und setze bei so einem Wetter keine Pfote vor die Tür. Damit ich 
wenigstens kurzzeitig an die frische Luft gehe hat mir Frauchen dann 
einen warmen Hundemantel besorgt. Ein scheußliches Ding, puh, ich 
hab vielleicht ausgesehen! Eine echte Zumutung, dass man so etwas 
als Hund überhaupt anziehen muss, aber Frauchen kannte da kein 
Pardon.  
 
Anmerkung: Um unserem Kleinen wenigstens etwas Bewegung zu 
verschaffen, war dann spielen in der Wohnung angesagt, was von 
Spikes Seite aus nach einer Weile begeistert aufgenommen wurde.  
 

 
 
Es wurde wärmer wir unternahmen viel. Nach und nach lernte 
ich auch, wie sich ein gut erzogener Hund benehmen muss. 
Wofür ich das brauche, ist mir ja immer noch nicht ganz klar, 
doch Frauchen meint, dass muss sein – na ja, man muss ja 
nicht immer einer Meinung sein.  Auf dem Foto üben wir 
gerade „Komm“. 

 
 
 

Dadurch dass ich in den ersten Jahren nicht viel Bewegung hatte, 
haben sich meine Muskeln nicht so gut aufgebaut und ich kann 
deshalb nicht so lange laufen. Da Frauchen und Herrchen 
begeisterte Radfahrer sind, kam dann im letzten Sommer der 
„Knaller“ schlechthin. Ich bekam ein eigenes Fahrradkörbchen. 
Ein Logenplatz vom Allerfeinsten. Inzwischen habe ich mich 
ebenfalls zum begeisterten Radmitfahrer entwickelt. Es gibt nichts 
schöneres, als sich so den Wind um die Schnauze wehen zu lassen. 
In diesem Sommer sind wir viel gefahren und auch der Urlaub war 
sensationell. Fahrrad fahren ist absolut Spitze! 

 
Tja, und last but not least, da wir im Winter ja kein Fahrrad 
fahren können, und ich nicht immer zu Hause bleiben soll und 
auch nicht will, haben mir Herrchen und Frauchen einen 
fahrbaren Untersatz besorgt.  
In meinem Hundebuggy mit Heizdecke kann ich überall hin mit 
und friere auch nicht. Eine super Sache und sehr praktisch, 
nicht nur in der kalten Jahreszeit! Beim Shoppen in der Stadt 
werde ich nicht getreten und das Schönste daran ist sowieso 
der Besuch im Cafe.  
 
 

 

 
So, dass war’s! Jetzt muss ich los, Gassi gehen ist angesagt und es 
gibt noch so viel zu entdecken. Viele Grüße nach Spanien Euer Spike! 

 



Epilog: 
Die ersten Tage so kurz vor Weihnachten mit einem neuen 
Familienmitglied waren aufregend und auch sehr ereignisreich 
Spike war innerhalb von zwei Tagen absolut stubenrein, was 
wir natürlich sehr begrüßten. Wir verordneten ihm ein 
Trainings- und Diätprogramm und gewöhnten ihn langsam  
immer mehr an längere Spaziergänge, an denen er mehr und 
mehr Spaß hatte. Mit der Zeit  bekam er auch Figur.  
Nun ist er fast 2 Jahre bei uns und wir könnten viele Episoden 
erzählen. Frau Huhn hatte recht, als sie damals meinte: „der 
Kleine ist ein Schauspieler, lassen Sie sich ja nicht zu sehr 
beeindrucken“. Ja, er ist ein kleiner Schauspieler und darüber 
hinaus ein sehr guter noch dazu. Aber, man kann ihm nie 
richtig böse sein.  
Schlechtes Wetter wie Regen aber auch die in unseren 
Breitengraden üblichen Kältegrade sind absolut nicht sein Ding. 
In dieser Jahreszeit  verkrümmelt er sich lieber in sein 
Körbchen, als Gassi zu gehen. Die schönsten Tage sind für ihn 
die Wochenenden, denn er schläft morgens für sein Leben 
gern lange, geht dann kurz Gassi  und anschließend wird erst 
mal richtig gefrühstückt. Danach kann der Tag beginnen. 
Abends hängt man als echter „Couch-Potato“ so richtig ab. 
 
Trotz mancher Sorgen um seine Gesundheit, er musste am 
Grauen Star operiert werden, ist er ein aufgeweckter, 
lebenslustiger und ein an allem interessierter kleiner Clown 
geworden, den wir nicht mehr missen möchten.  
 
Der Arbeit von Frau Perlwitz und Ihren Helferinnen und Helfern 
zollen wir großen Respekt. Ein Dankeschön an alle, denn ohne 
ihre engagierte Tierschutzarbeit wäre Spike nicht bei uns. 
 

 

 

 

 
Momentaufnahmen: 
 

  
 
 

  



 
 

  
           
 
            
 
 
 


